Migration
Integration

Integration wurde lange vernachlässigt, ein gelungenes Miteinander erfordert aber gesellschaftliche Teilhabe. Diskriminierung ist hingegen hinderlich[image: ]

4 Bereiche der Integration:
1. Arbeitsrechtliche Integration: eine gleichberechtigter Zugang zum Arbeitsmarkt ermöglicht sozialen Aufstieg und bedeutet Chancengleichheit.
1. Politische Integration: Das Wahlrecht ist teil politischer Partizipation. In Österreich können EU-BürgerInnen auf Gemeinde- und Bezirksebene wählen.
1. Soziale Integration: Miteinander im Alltagsleben ist Teil von erfolgreicher Integration.
1. Kulturelle Integration: Sprache als Schlüssel zu kultureller Integration, Wissen über andere Sprachen als Vorteil für MigrantInnen.

Formen von Integration:
1. Marginalität (Desintegration): Leben am Rand der Gesellschaft, man ist weder in Herkunftsgesellschaft noch in einer neuen. Ausgeschlossenheit, Entfremdung.
1. Abgrenzung (Segmentierung): Leben in „Parallelgesellschaften“, stark verwurzelt in Herkuntsgesellschaft und –kultur.
1. Anpassung (Assimilation): Aufgabe der Herkunftskultur und völlige Anpassung an Zielkultur. Man wird wie die Einheimischen.
1. Mehrfachintegration: Man lebt in beiden Welten, hat Kontakt zu beiden Gesellschaften und gibt die eigene Kultur nicht auf



Einwanderungsland Österreich

[image: http://www.demokratiezentrum.org/uploads/RTEmagicC_Bevoelkerung_Staatsangehoerigkeit.jpg.jpg]18% der EinwohnerInnen Österreichs haben eine nicht-österreichische Staatsangehörigkeit und/oder ihren Geburtsort im Ausland. In der Großstadt Wien ist der Anteil fast doppelt so hoch. Insgesamt leben in Österreich 1,579 Millionen EinwohnerInnen, die aus einem anderen Land stammen.



[image: http://www.demokratiezentrum.org/uploads/RTEmagicC_Bevoelkerung_Migrationshintergrund.jpg.jpg]Die meisten Personen, die in Österreich leben und eine ausländische Staatsbürgerschaft und/oder einen ausländischen Geburtsort haben, kommen aus Deutschland.
Ihnen folgen Personen, die aus der Türkei, Serbien, Bosnien und Herzegowina, Kroatien, Rumänien, Polen und Ungarn kommen.
17.400 Personen kamen nach Österreich, um hier um Asyl, also Schutz vor Verfolgung, anzusuchen.




[image: http://www.demokratiezentrum.org/uploads/RTEmagicC_Zuwanderungstrends.jpg.jpg]








Geografie der Migration

Migration ist ein weltweites Phänomen, welches es immer geben wird, solange es Krieg und Vertreibung, unterschiedliche Umweltbedingungen oder ungleiche Verteilung von Lebenschancen gibt.
[image: ]

Gründe für Migration

Es gibt verschiedene Gründe für Migration. Die Migrationstheorie beschreibt Push- und Pull-Faktoren.
Beispiele für Pull-Faktoren sind z.B. soziale oder politische Vorteile, Arbeitskräftebedarf,… ; für Push-Faktoren z.B. Krieg, Naturkatastrophen,…

Wanderungskontinent Europa

Europa ist erst in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts ein Einwanderungskontinent geworden.

Beliebte Zielländer für die Migration in Europa sind Großbritannien, Deutschland, Spanien, Italien und Frankreich. Österreich liegt mit 3,3% weiter hinten.




Migrationsgeschichte im Überblick

· 1900-1950:	gesellschaftliche und wirtschaftliche Vorgänge
· Migration wird zum Massenphänomen
· USA wird zum Hauptziel vieler europäischen Auswanderer

· Nach dem erste Weltkrieg:
· Friedensvertrag von St. Germain, Österreich ist verpflichtet Schutz für ethnische Minderheiten zu gewähren
· 2.Weltkrieg
· Zahlreiche Österreicher/Innen müssen ins Exil flüchten
· Politische Verfolgung von Juden
· Nach den 2.Weltkrieg befinden sich 10 Mio. Menschen auf der Flucht.
· 1960-1990:  	
· erste Phase der Gastarbeit 
· Zw. 1960-1965 meisten Länder mehr Zu- als Abwanderung 
· Anwerbeabkommen mit Jugoslawien Türkei
· 1973 Wirtschaftskrise
· Viele Arbeitslose 
· Hochphase der Zuwanderung nach Österreich wegen der Kriege im ehemaligen Jugoslawien 



Asyl-ein Menschenrecht

[image: ]Österreich hat sich mit der Unterzeichnung der Genfer Flüchtlingskonvention (GFK) offiziell verpflichtet, Menschen, die auf der Flucht sind um Asyl ansuchen, aufzunehmen. Die GFK bildet die Grundlage für den Schutz von Flüchtlingen. Allerdings wird diese durch die strengen Asylgesetzte – auch in Österreich – immer mehr ausgehöhlt.







Ablauf von Asylverfahren

Das Wort Asyl kommt aus dem Griechischen und bedeutet so viel wie „Zufluchtsort“. Asyl beantragen Menschen: 
· Wenn sie aus politischen, ethnischen, religiösen oder sozialen Gründen verfolgt werden
· Weil in ihrem Land gegen Menschenrechte verstoßen wird

Einwanderungsarten in Österreich:
· Flugzeug
· Visum (als Tourist)
· Irregulär (meistens Ablauf eines Touristenvisums in einem anderen Land

Wann kann man nicht in den Drittstaat abgeschoben werden?
· Herkunftsland unbekannt
· Als unbegleiteter Minderjähriger
· Humanitäre Gründe
Europäische Migrationspolitik


Globalisierung und Europäsiche Integration lösen Migrationsprozesse aus und erfordern politisches Handeln.

Migration:
· Grenzen überschreiten
· Von vielen Faktoren beeinflusst
· Umfasst mehrere Politikfelder
· Arbeitsmarktsbezogene Zuwanderung
· EU-Politik: Freizügigkeit nach innen, Abgrenzung nach außen 

Herstellung eines einheitlich geregelten europäischen Binnenraumes: 
· 1985: Schengener Übereinkommen: Dieses regelt den kontrollfreien grenzüberschreitenden Verkehr zwischen den meisten EU-Ländern

Angleichung der nationalen Einwanderungs-, Asyl- und Einbürgerungsgesetze:
· 1999: Vertrag von Amsterdam und Abkommen von Tampere
· 2005-2009: Haager Programm
[image: http://www.demokratiezentrum.org/fileadmin/media/img/Migration_Ausstellung/freiheiten_EU.gif]


„Gastarbeitermodell“-Konzept und Realität

Die Migrationspolitik wurde in Österreich lange durch arbeitsmarkt-politische Maßnahmen gesteuert.

Mit dem wirtschaftlichen Aufschwung in den 60ern und 70ern wurden mehr Arbeitskräfte benötigt. Dazu warb man GASTARBEITER (aus Spanien, der Türkei, Jugoslawien, …) an, die nach einigen Jahren wieder zurückkehren sollten.
Das taten aber die meisten von ihnen nicht.
· ARBEITSMIGRATION

Später zogen auch die Familien der Arbeiter nach. Aus der Arbeitsmigration wurde eine dauerhafte Zuwanderung.

(90er:)	Migrationspolitik wird seither vom Innenministerium bestimmt und es traten neue gesetzliche Regelungen in Kraft.


(60er:)	Eröffnung eines Anwerbebüros in Istanbul
(70er:)	ein-millionster Gastarbeiter in Österreich
(70er:)	erste Anzeichen von Unzufriedenheit/Ausländerfeindlichkeit aufgrund der zunehmenden Veränderungen durch die Einwanderer
(1995:)	EU-Beitritt Österreichs begünstigt Familienzusammenführung

„Zuwanderungen aus Drittstaaten nehmen ab. Zuwanderungen aus EU-Ländern steigen.“


Zuwanderung: Aufenthalts- und Arbeitsrecht


bestimmte rechtliche Vorschriften für ausländische Staatsbürger






Europäischer Wirtschaftsraum (EWR): EU Länder und Irland, Norwegen, Liechtenstein und die Schweiz

	außerhalb des EWRs:
	Student/in
	Saisonnier
	Schlüsselkraft
	Familien-zusammenführung

	Voraussetzung:
	Inskription als Student/in an einer Hochschule
	Beschäftigungs- bewilligung durch Arbeitsmarktservice (AMS) und Auf- enthaltserlaubenis
	Hoch-oder Fach-
schulabschluss oder besonders an- 
erkannte Ausbildung
	Nahe Angehörige
von Schlüsselkräften
oder von Personen,
die bereits länger 
in Österreich nieder-
gelassen sind.

	Aufenthaltstitel:
	Aufenthalts-
bewilligung -
Studierende
	Einreisedokument:
Visum, max. 6 Monate

	Aufenthaltstitel "Rot-Weiß-Rot-Karte" (seit 2011) - orientiert sich an einem festgelegten Punktesystem ohne Quotenregelungen.

	Aufenthaltstitel
Familienangehörige/r
(quotenpflichtig) –
zunächst beschränkt,
erst nach fünf Jahren
unbefristeter 
Aufenthaltstitel







Einbürgerung und Staatsbürgerschaft

Ausländische Personen, die über einen längeren Zeitraum in Österreich leben und arbeiten, können die österreichische Staatsbürgerschaft erwerben, d.h. eingebürgert werden. Sie erhalten damit bestimmte Rechte wie etwa das aktive und passive Wahlrecht.
	
Rechte und Pflichten:
Rechte:
· Uneingeschränktes Leben und Arbeiten in Ö
· Wahlrecht
· Gleichheit vor dem Gesetz
· Schutz durch österreichische Vertretungen im Ausland
· Förderung durch Stipendien
Pflichten
· Treuepflicht gegenüber dem Staat
· Übernahme eines Geschworenenamtes
· Wehr- bzw. Wehrersatzdienst für Männer

Wie wird man österreichische/r Staatsbürger/in
· Geburt, wenn min. 1 Elternteil ÖsterreichIn ist
· Bei Rechtsanspruch (z.B.: wenn man min. 5 Jahre mit einem/r Österreicher/in verheiratet ist)
· Antrag (z.B.: nach 10 Jahren ununterbrochenem Aufenthalt in Ö)
· Wenn im Interesse der Republik, wenn die Person besondere kulturelle, wirtschaftliche, sportliche oder wissenschaftliche Bedeutung für Ö hat
· Folgende Bedingungen müssen erfüllt sein:
· Unbescholtenheit
· Kein Aufenthaltsverbot
· Bejahende Einstellung zu Ö
· Gesicherter Lebensunterhalt
· Abgabe bisheriger Staatsbürgerschaft (wenn möglich/zumutbar)
· Staatsbürgerschaftstest (Kenntnisse: demokratische Ordnung, Geschichte)
· Kenntnis der deutschen Sprache
· Hauptwohnsitz in Ö min. 6 bzw. 10 Jahre vor Verleihung der Staatsbürgerschaft
Staaten in Europa im Überblick:
[image: http://www.demokratiezentrum.org/fileadmin/media/div/migration/karte_einwanderungsland.gif]
· Irland: Abschaffung des liberalen Staatsbürgerschaftsgesetz
· Ursprünglich Territorialprinzip (jedes in Irland geborene Kind  Staatsbürgerschaft)
· Seit 2005: Abstammungsprinzip (min. 1 Elternteil  irisch)
· Grund für Änderung: Wandel: Auswanderungsland  Einwanderungsland
· Frankreich: koloniale Vergangenheit
· Kinder (in FR geboren; ausländische Eltern)  18. Geb.  Staatsbürgerschaft
· Kinder (Eltern aus ehemaligen franz. Kolonien)  Staatsbürgerschaft (Geb. vor 1994!)
· Deutschland: Doppelstaatsbürgerschaft für EU-Bürgerinnen
· [bookmark: _GoBack]Abstammungsprinzip (siehe Irland); Ausnahme: 
· Bei bestimmten Bedingungen  Kinder von AusländerInnen erhalten bei Geburt die deutsche Staatsbürgerschaft (müssen sich zw. 18. u. 23. Geb. für eine Staatsbürgschaft entscheiden)
· EU-BürgerInnen können die alte Staatsbürgerschaft behalten
· Österreich: Abstammungsprinzip
· Abstammungsprinzip (siehe Irland; Nationalität der Eltern)
· Kinder (in Ö geboren) zweite Staatsbürgerschaft nach 18. Geb. behalten
· Lettland: Hinwendung zum Territorialprinzip
· Vor 1998: Staatsbürgerschaft nur für ethnische LettInnen
· 1998: nach Volkentscheid leichterer Zugang zu lettischer Staatsbürgschaft

Migration-Ein Fall für die Medien?

Die Medien spielen beim Thema „Migration“ eine sehr wichtige Rolle. Die öffentliche Diskussion und Verbreitung dieser Medien ist aber sehr unterschiedlich. Zum einen werden nur Bruchstücke der Wirklichkeit bekanntgegeben, die gesamte Realität wird nicht geschildert. Viele Journalisten berichten nur aus ihrer Sicht über das Thema „Migration“, um die Verkaufszahlen zu steigern. Auf die Hintergründe wird nicht näher eingegangen. 

Wie berichten Medien über Migration?
Oft wird nur über Negatives berichtet, besonders bei der Kriminalität von AsylwerberInnen oder von Zuwanderern und Zuwanderinnen. Besonders hier wird hervorgehoben, dass es sich um Ausländer handelt. Bei österreichischen Kriminellen wird die Staatszugehörigkeit nicht gesondert betont. Die Zeitschriften berichten nicht über Positives, denn diese Schlagzeilen verkaufen sich nicht so gut. Wen interessiert es schon, ob ein Asylwerber in Österreich wohnhaft ist, eine Ausbildung gemacht hat, seine Chance auf ein besseres Leben nutzt und sich sogar in Vereinen integriert? Die negativen Nachrichten überwiegen und daher werden meist alle Ausländer ins falsche Licht gerückt.

Medien von und für Migranten
Mittlerweile gibt es Migranten und -innen, die selbst Medienberichte für Zeitschriften in ihrer Landessprache verfassen und über Politik, Kultur, Arbeitsrecht, Gesundheit, Sport, etc. berichten. Es gibt sogar eigene Fernsehsender für Ausländer, die in verschiedenen Landessprachen ausgestrahlt werden. Allerdings gibt es in Österreich nur sehr wenige Journalisten und -innen mit Migrationshintergrund, die bei Medien tätig sind. Der Fernsehsender ORF ist gesetzlich verpflichtet, Programme für Migranten und –innen auszustrahlen. Aufgrund der regen Nachfrage wurden gewisse Sendungen gekürzt oder abgesetzt.  



Ausländerbeschäftigungs-gesetz


Kürzere Aufenthalte bis max. 6 Monate


längere aufenthalte als 1/2 Jahr


Innerhalb der EU freie wahl des Wohnortes und des Arbeitsplatzes


Drittstaats angehörige


Bürger/innen aus einem EU Mitgliedsland


Deutschkurs positiv absolvieren und Aufenthaltstitel beantragen


Quotensystem: festgelegt wie viele jedes Jahr mit welchem Aufenthaltstitel nach z.B. Österreich kommen dürfen
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Wit der Einfihrung des Kriegsrechts in Polen (1961), den Kriegen im ehemaligen
Jugoslawien (Anfang 1990er Jahre) und dem Krieg in Tschetschenien (Anfang 2000) stieg
die Zahl der Asylantrage an. Der Grobteil der Antrage wird abgelehnt und die Asylverfahren
dauern oft sehr lange.
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